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Zum Vergleich untersuchte Flundern und Stinte auu der UnLerelbe zelgten 
eine hbhere Kontamination mit DDr und peB als die aus der DelJtschen Bucht 
stammenden FischarLen. Die Elbfische haben auch deutlich mehr Hexachlor-
benzol, Dieldrin und Lindan als die Nordseefische gespeichert. 
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BINNENFISCHEREI 
Rückstandsmessungen an Welsfilets mit untersctliedlichem Fettgetlalt 
Im Jahre 1984 wurde über den Gehalt von Pestiziden und Schwermetallen Irl 
verschiedenen Organen von zwei Welsarten berichtet (HUSCHENBETH et al., 
1984), um einen Überblick über die Schadstoffbelastung bei Fischen zu er-
halten, die mit konfektionierten FerLigfuttern aufgeLogerl wurderl waren. 
Bei der Studie ergaben sich Schadstoffkonzentrationen, dle weit hinter den 
in den Höchstmengenverordnung vorgegebenen Grenzwerten zurückblieben. Die 
Filetproben waren bei allen untersuchten Fischen an der gleichen Stelle 
im vorderen Teil entnommen worden. 
In einer Studie von MANTHEY et al. (1985) zeigten sich bei eirler delall-
lierten Analyse im Filet des europäischen Welses in Abhängigkeit von der 
ProbensteIle Unterschiede im Fettgehalt, der vom Kopf zum Schwan, hin 
zunahm. 
Nun sollten weitere Untersuchurlgen zeigen, ob eine Beziehung zwischen 
dem Gehalt von Pestiziden und dem Fettgehalt von an unterschiedlichen 
Stellen entnommene Filetpruben ein und desselben Fisches bestehen. 
Die kLjnstlich vermehrten Welse wurden mit kommerziellem Forellen futter 
aufgezogen. Sie wurden in frischem oder rezirkulicrtem Wasser bei 
23-26"[ gehalten. Die Tiere waren weiblichen GeschlechlH und befanden 
sich alle im fortqeschrittenen Reifestadium. 
Von 3 Fischen wurden jeweils an der gleichen Stelle Filetproben ein-
schließlich Haut von 30-40 g entnommen. Wie aus der Abbildung ersichtlich, 
handelt es sich um fünf ProbenahmensteIlen, 3 oberhalb und 2 unterhalb 
der Seitenlinie. Nach der Tabelle zeigen die Fettwerte den unterschied-
lichen Stellen entsprechend eine große Variatiurlsbreite von 0,8 - 19,3% 
vom Naßgewicht. Hervorzuheben ist, daß das Fett vorwiegend subkutan 
zwischen Haut und Muskel eingelagert ist. In allen 3 untersuchten Fischen 
steigt der Fettgehalt von Kopf zum Schwanz in der Reihenfolge Nummern 
I - 5 - 2 - 4 - 3 an, im Bauchlappen (5) findet sich also nicht der 
höchste Fettanteil. 
Rückenflosse 
"" Seitenlinie ~--==-~-.-...---~ 
2 
- - - -
5 4 I 
- 177 -
Abbildung: Probenentnahmestellen und Probennummern 
der untersuchten Filets vom elJropä-
ischen Wels. 
Tabelle: Speicherung von Pestiziden im Filet des europäischen Welses, bezogen auf die Probenstelle 
(mg/kg Naßgewicht) 
Körpergewicht Proben- ! Fett % ",-Ch 1 ordan ,- Chlordan Dieldrin r~HCH r OOT in 9 stelle i 
I 
1 0,9 <" 0,001 0,003 <0,001 0,004 < 0,001 
2 390 2 4,1 ~0,001 ~0,001 <0,001 0,002 <0,001 
3 15,7 0,014 0,007 0,005 0,013 0,081 
4 9,4 0,006 0,002 0,001 0,006 0,036 
5 3,6 0,002 -<0,001 <- 0,001 0,005 0,016 
------------- -------- ---------- ------------- ------------- -------------- ------------- -------------
2 340 1 1,5 0,010 0,014 0,005 0,005 0,041 
2 7,7 0,018 0,019 <0,001 0,007 0,056 
3 19,3 0,015 0,003 <0,001 0,036 0,129 
4 11,2 0,006 0,004 <0,001 0,011 0,038 
5 2,9 <0,001 < 0,001 <0,001 0,004 0,053 
-------------- -------- ----------- ------------- ------------- -------------- ------------- -------------
4 450 1 0,8 0,002 0,002 <0,001 0,003 0,003 
2 6,2 0,009 0,006 <0,001 0,009 0,055 
3 11 ,3 0,016 0,004 0,005 0,013 0,138 
4 5,5 0,011 0,008 0,002 0,006 0,060 
5 4,5 < 0,001 < 0,001 <0,001 0,006 0,022 
I 
Die Pestizidkonzentrationen sind in allen Proben niedrig. Nur in 2 
Proben liegen sie höher als 0,1 mg/kg (Gesamt-DDT). Bei dem Vergleich 
der Konzentrat"onen der chlorierten Kohlenwasserstoffe mit ihrem Fett-
gehalt kann man eine deutliche Zunahme der Pestizidwerte mit der Zunahme 
der Fettwerte erkennen. Lediglich bei sehr niedrigen Konzentrationen 
finden sich einige Ausnahmen. 
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Die Untersuchungen zeigen die Notwendigkeit, standardisierte, allgemein 
verbindliche Probenahmemethoden zu entwickeln und vorzuschreiben, um 
auch im Falle von Fischen mit solch ungleichmäßiger Fettverteilung ver-
gleichbare und korrekte Aussagen Ober die Schadstoffbelastung des unter-
suchten Tieres zu erhalten. 
Literatur: 
HUSCHENR"EUTH, E.; HILGE, V.; HARMS, U. ROckstandsmessungen an Welsfilets. 
Infn Fischw. 31 (l): 29-30, 1984. 
MANTHEY, M.; KARL,H.; MESKE,C.: Der europäische Wels - ein Speise fisch aus de 
Aquakultur. Infn Fischw. 32 (1): 24-38, 1985. 
E. Huschenbeth und V. Hilge 
Institut fOr KDsten- und Binnenfischerei 
Hamburg und Ahrensburg 
EIFAC - Tagungen Ober den Aal 
In der Zeit vom 17.9. - 21.9.1985 fand in Perpignan, Frankreich, die 
Sitzung der "Working Party on Eel" und ein "Workshop an Eel Aquaculture 
statt. Der "Working Party on Eel" lag zum Thema "Elver and Young eel 
ascent" ein von 8 Ländern zusammengetragener Beitrag vor. Aus diesem 
Beitrag ging hervor, daß die Glasaalfänge auch im letzten Jahr sehr 
niedrig waren. 
In einigen Fällen wurden 1983 die geringsten jemals beobachteten Fänge 
registriert. Ein leichter Anstieg war fOr das Jahr 1984 zu beobachten. 
MOndlich wurden fOr 1985 wiederum leicht gestiegene, aber immer noch 
sehr geringe Fänge angegeben. Aus den Niederlanden wurde berichtet, daC 
den Jahren 1946 - 1951 die Fänge noch geringer waren als zum gegenwärtic 
Zeitpunkt. TESCH konnte eine Korrelation zwischen den Larvenfängen auf 
See und dem Glasaalanstieg in der Ems nachweisen. Diese Korrelation be-
stand jedoch nicht fOr Flußsysteme in den Niederlanden und Irland. Im 
Vergleich zu den Jahren 1971 - 1977 konnte er eine Abnahme der Larven-
zahlen in der Biskaya in den Jahren 1992 - 1984 nachweisen. 
Es herrschte Übereinstimmung darOber, daß viele Anzeichen fOr einen 
ROckgang der Glasaal-Populationen seit 1982 sprechen, obwohl die Ergeb-
nisse zum Teil fOr verschiedene Flußsysteme widersprüchlich sind. Aus 
den vorhandenen Informationen ist jedoch noch nicht zu erkennen, ob es 
sich um eln vorübergehendes Phänomen handelt, wie z.B. in den Jahren 
1945 - 1951 in der Niederlanden, oder um einen echten Trend. 
Neuere Untersuchungen von TESCH, BOETIUS und anderen Autoren stellen die 
klassische Theorie von SCHMIDT, daß die Aal-Larven in 3 Jahren den Ozean 
überqueren, in Frage. Es scheint so, daß dieser Zeitraum wesentlich kür-
zer ist. Die Laichperiode scheint länger 7U sein, als angenommen, und 
sich über mehrere Monate zu erstrecken. Es wird jedoch weiterhin davon 
ausgegangen, daß die jährliche Glasaal-Einwanderung eine Jahresklasse 
repräsentiert. 
Zum Thema "Eel Resource Management" wurden Berichte über Markierungs-
experimente vorgetragen. Es wurde deutlich, daß der verwendete Markentyp 
nach der Fragestellung des Markierungsexperiments (Wanderung, Wachstum) 
ausgesucht werden sollte. Systematische Untersuchungen hierzu sind noch 
notwendig. 
